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Litauen am4)ranger
Zusammettbvutb dev LVahlovsanrsatiott im  LNemelsebkei

Memel. 30. September.
n, Seit 8 Uhr früh wurde am Montag die Wahl im Me-
°'gebiet fortgesetzt, soweit nicht in ganz kleinen Bezirken

die letzten Wähler ihre Stimmen abgegeben
|q‘cn- In der Stadt Memel selbst herrschte auch am Mon-
J Von Anfang an in den Wahllokalen ein erheblicher An-
ö ; insbesondere in den Arbeitervierteln . Etwas be»
^mdend mutet es an. daß d a s Bündel mit den
5® lumschlägen  von Süderspitze, das am Sonntag
. "desdirektor Anysas entgegennahm, am Montag in dem
sMehmen Raum im Direktorium nicht aufzufin»

n war.
Bewunderungswürdig ist die Ruhe.

ff.Sr die Memelländer das langwierige Warten und alle
Allanen auf sich nehmen. Eine alte Frau war am Sonn¬
ig uw 9 Uhr vormittags zur Wahlurne gegangen und hatte

° Uhr abends , also elf Stunden vergeblich gewartet : sie
aber pünktlich am Montag früh um 7 Uhr wieder zur

und konnte dann mit Hilfe einer entschlossenen Frau
^ etwa zwei Stunden endlich zur Wahl kommen. In vie»
sj®Fällen sind Frauen ohnmächtig  geworden . Das
^halten der litauischen Stimmbezirksvorsitzenden gegen-
^ den Wählern ließ lehr viel zu wünschen'übrig.

einer Schule in Schmelz standen etwa 300 Menschen
Beginn der Wahl wartend am Eingang , als plötzlich

lef*en litauische Schützen mit aufgepflanzken Basonekten
.̂,die litauischen Parteien bezeichnenderweise schwer be»
Mnet zu ihrem Schutz in den Keller des Wahllokals be-

hatten, versuchten, sich durch die Menge zu drängen.
^ °hl sie bequem aus dem Hinterausqang hätten gehen
"den.

l ^ie schlugen mit den Kolben wild auf die Wartenden
Q- 3wei von den Schlägen getroffene Frauen stürzten be-
^Ugslos zu Boden und waren nach Stunden noch nicht

zum Bewußtsein gelangt.
^ Bezeichnend für die litauische Stimmung ist es, daß den
holländischen Blättern verboten  wurde , über die
S ! auch nur eine Zeile zu bringen , die über die Berichte
Z/ 'tauischen Telegraphen -Agentur hinausgeht . Dadurch

, °>e Blätter nicht in der Lage, von sich aus irgendeine^bNq dieser Wahl *u nehmen.
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t einer Reutermeldung aus Memel über den Verlauf
Wahlen heißt es u. a.:

nach Anbruch der Dunkelheit belagerten noch
rwt e st i e r e n d e Menschenmassen  die 76 Wähl¬
st im Memeler Bezirk. Sie konnten keinen Zutritt er»

weil die vor ihnen befindlichen Leute so lange Zeit
L 'vte Stimmabgabe brauchten. Der britische Ge»
>!z 'tsträger  in Kowno. Trefton, unternahm während
.̂ .llanzen Tages Rundfahrten , bei denen er die Wahl-

Reuter über den Verlauf

lch^ besuchte. Im letzten Augenblick hat auch Fra  n k.
einen Legationssekretär in Kowno und Italien sei-

eneralkonsul in Danzig an Ort und Stelle gesandt.
e litauischen Beamten sind beunruhigt über den Zu-

\  i?°" bruch ihrer Organisation . Die meisten Memellän-
h,,>wd dagegen erfreut. Sie erklären, ihre Voraussage be-

ae  sich, daß die ganze Wahl eine Komödie sei.
Herr Gouverneur braucht 1v Minuten
Gouverneur , General Kurkauskas, brauchte, wis

weiter berichtet, zehn Minuten , um mit seinem
H wzettel fertig zu werden. Der Reuterberichterstatter
h 'einen ungül igen Wahlzettelblock  mit
lj», Manien und riß vorschriftsmäßig 29 der kleinen Zettel
^ brauchte für die Auswahl , das Abreißen und das
^ 'Nhienlegen der Namenszettel acht Minuten.  Be-
,>( ?wes Wahllokals erklärten, daß mehrere a l t e L e u t e
'ltJ. n e Stunde  gebraucht hätten. Es gab viele kleinere

' 'gleiten zwischen den litauischen und deutschen Be-
w Wahllokalen. Eine Gruppe ausländischer Iour-

£1, die aus einem Wahllokal herauskam, wurde mit
^ufen empfangen:

' e Signatarmächke haben uns an die Litauer ver-
M kaufl !»

iMorgenblätter  veröffentlichen ausführliche
' ° über den Wahlkampf im Memelland . Sie bringen

p ss' .slos anschauliche Darstellungen von dem völli.
!•Qtir> brsagen  der litauischen Behörden bei der Orga-

des Wahlgeschäfts und von der dadurch verursach-
^"geheuerlichen Verwirrung.! ° v «' UCUiu |Ui ocuiMuuuy.

jjjitr’r Sonderkorrespondent der „Times " sucht die ßi

% v„. „.v . . . „„v._
Wahlsystems unterschätzt. „Daily Expreß" dagegen

System der Stimmabgabe ist von den likauischen
ein Rückzugsgefecht kämvken. um dieke deut¬

sche Skadk unter fremder Herrschaft zu halten, vorsätzlich
kompliziert worden."

,Oie Wahl entscheidet nicht"
Der Sonderkorrespondent der „Daily Mail " in Memel

schreibt u. a.: „Die Wahl  e n t s che i de t nicht,  wie
auch ihre Ergebnisse aussehen." In dem Bericht des Korre¬
spondenten der „Morning Post" in Memel wird gesagt:

Die deutschen Landwirke, Fischer und Ladenbesiher
von Memel verhalten sich ruhig, um der Welk zu zeigen, daß
sie nach 17jähriger Trennung vom Deutschen Reich noch
immer nicht wünschen, die litauische Sprache zu sprechen,
litauische Gebräuche anzunehmen oder ihre Kinder in litaui¬
sche Schulen zu senden.

Viele Zwischenfälle
Der Korrespondent des „Daily Telegraph " in Memel

meldet: Vor Beginn der Wahl gab es mehrere Zwischen¬
fälle. Eine Anzahl Deutscher wurde bei einer Schießerei
verletzt, und ein deutscher Polizist wurde bei einem Angriff
mit einem Messer verwundet . Schließlich berichtet der Kor¬
respondent noch: In Proekuls wurden am Sonntag früh
Mitglieder der Vereinigten Deutschen Partei von Litauern
mit Schüssen angegriffen, als sie Plakate anklebten. Eine
Anzahl Deutsche wurde verletzt.

„Riesenblamage für Litauen"
Die „Königsberger Allgemeine Zeitung " schreibt zu den

Memelwahlen:
„Die Wahlen im Memelgebiet sind für die Litauer zu

einer Riesenblamage vor ganz Europa geworden. Wenn
die Sache nicht so furchtbar ernst wäre, könnte man von
einer großen Komödie sprechen. In Wirklichkeit handelt es
sich hier um eine Tragödie. Denn hier ist das Selbstbestim-
munasreckit eines Volkes mit °?üsien oekreken wird."

Roch kurz vor der Wahl schrieben lettische  Blätter,
Blätter eines Staates , mit dem die Litauer durch die bal¬
tische Entente verbunden sind, Folgendes:

„Selbst gebildete Menschen brauchen mindestens zehn
Minuten , um ihre 29 Kandidaten aus der Zahl von 188 aus-
zuwählen.

Die Zählung der Stimmen werde mindestens einige
Wochen dauern

und das Ergebnis wohl ebenso lange auf sich warten las¬
sen, da mindestens zwei Millionen Stimmzettel abgegeben
werden dürften.

In jedem Falle stehen die Litauer am Pranger . In
jedem Falle ist heute schon der Beweis erbracht, daß jenen
nicht das Schicksal des Memellandes hemmungslos über¬
antwortet werden darf. Für Deutschland besteht freilich kein
Zweifel über die Beantwortung der erwähnten Fragen.
Alles sprach und spricht dafür , daß hier mit dem Wahlrecht
der Memelländer Schindluder getrieben worden ist, und
zwar mit bewußter Absicht und mit planmäßigen Schika¬nen."

Eine Frage an die Signatarmächke
Das Blakt schließt mit der Frage an die Unkerzeilh-

nermächte. wie lange sie noch dem Spiel der Litauer zusehen
wollen und ob ihnen nicht jetzt der letzte Beweis erbracht
worden ist, daß Litauen auf die elementarsten Rechte des
Memelvolkes. aber auch auf die grundlegenden Forderun¬
gen des Völkerrechts pfeifkk

Der Abschuß der MemsZwahlen
Roch Hunderte standen vor den Wahllokalen.

Memel, 1. Oktober.
Die Wahllokale in Memel wurden zwar um 18 Uhr ge¬

schlossen. sedoch war die Zahl der noch in den Vorräumen
und auf der Straße Wartenden so groß, daß der Vorsitzende
der Wahlkreiskommission anordnen mußte, die vorräume
und die Höfe als mil zum Wahllokal gehörig zu betrachten
und alle dort befindlichen Personen abzufertigen. In ein¬
zelnen Wahllokalenbelief sich Montag abend die Zahl der
noch Wartenden nach Hunderten, so daß die endgültige
Wahlbeteiligung sich hier erst spät feststellen lieh.

Aus dem Memel-Gebiet selbst gehen die Mitteilungen
über die Wahlbeteiligung ebenfalls sehr spärlich ein. Auf
der Kurijchen Nehrung, ' also in Orten, wo dei Zahl der
Wähler nur klein ist, ist die Wahlbeteiligung außerordent¬
lich stark. Sie beträgt in den einzelnen Wahlbezirken 96 bis
100 o. H.

Wettere Wahlschiebungen
Immer neue Klagen gehen in Memel ein über die

Wahlbeeinflussung durch litauische Wahlhelfer, die in einer
Unzahl von Fällen für die memelländischen Wähler , die sie
zu betreuen hatten, falsche Zettel in den Um¬
schlag  gesteckt haben sollen.

Ein von den Litauern vorübergehendfestgenommener
Vertrauensmann der Einheitsliste, der über Sonntag in

Gchwierigkeiien werden gemeistert
Dr. Goebbels zur gegenwärtigen Lage.

Berlin. 29. September.
Bei einer großen Wehrmachtsveranstaltung des Reiter¬

regiments 9 Fürstenwalde auf der Karlshorster Rennbahn
hielt der Gauleiter von Berlin , Reichsminister Dr. Goeb¬
bels, eine bedeutungsvolle Rede, in der er zunächst die be¬
sondere Aufgabe von Wehrmacht und Partei im Leben des
deutschen Volkes aufzeichnete, um dann zu einigen wesent¬
lichen innen- und außenpolitischen Fragen Stellung zu
nehmen. Seine Ausführungen wurden immer wieder von
begeisterten Beifallsstürmen unterbrochen.

Der Wiederaufbau der Wehrmacht
habe Mut erfordert. Wie notwendig es aber sei, daß ein
Volk die Waffen besitze, um seine nationalen Rechte ver¬
teidigen zu können, das sehe man in der gegenwärtigen
Weltkrise. Ein Volk könne nur dann in Frieden leben,
wenn es sich aus eigener Kraft verteidigen könne.

Deutschland ist stark, wenn wir geschlossen hinter seinen
Fahnen stehen. Wenn wir aber schwach werden, dann
wird es zugrunde gehen. (Dieser Sah des Gauleikers geht
ln einem Jubelsturm der Menge fast unter.)

In Anbetracht der ungeheueren Leistungen der letzten
Jahre sei es unfair , an kleinen Schwierigkeiten und Schä¬
den herumzukriteln. 15 Jahre Bankerottwirtschaft könnten
nicht in zweieinhalb Jahren beseitigt werden. Schulden
in a che n, das könne jeder Strohkops. Aber Schulden
abzutragen,  dazu gehöre der Mut zur Unpopularität.
Und diesen Weg habe die nationalsozialistische Regierung
aufgebracht. Keine Macht der Welt könne sie dazu bringen,
etwas zu tun , was der Zukunft der Ration schade. Gewiß
trete infolge der schlechten Ernte des vorigen Jahres hier
und da eine Verknappung einzelner Lebensmittel ein.
Aber der nationalsozialistische Staat werde Mittel und
Wege finden, um dem abzuhelfen. Es werde auch nicht ge¬
duldet werden, daß manche Leute diese Dinge zu ihrem per-
sönlichen Vorteil ausnutzten.

Das vom Führer aufgestellke Prinzip: Lohnerhöhungen
sind zurzeit nicht möglich, dafür muß aber auch jede Preis-
fkeigerung verhindert werden — dieses Prinzip werde in
vcn nächsten Wochen und Monaten rigoros durchgeführk
werden.

Die jetzige gespannte Weltlage verlange die volle Kraft
der Nation , nicht nur durch den Ausbau der Armee, son¬
dern auch durch Erhaltung der moralischen Widerstands¬
kraft. Darum könne, so betonte der Minister unter lebhaf¬
ter Zustimmung der Menge , eine Zersetzung des Volks
durch religiöse Streitigkeiten nicht geduldet werden.

Riemand werde Deutschland helfen, wenn es in Schwie¬
rigkeiten gerate. Darum mühten gerade wir Deutschen be¬
sonders eng zusammenhatten. „Wenn einer sich am Staat
vergreift, so werden wir ihn", erklärte der Minister unter
brausendem Beifall, „um der Zukunft des Volkes willen
vernichten müssen."

Dr. Goebbels  erklärte weiter , daß die Juden --
frage  vom Staat gelöst werde. Wer nach der Annahme

der Nürnberger Judengefehe
auf eigene Faust Exzesse verübe, der vergreife sich am
Staat , und der Staat werde ihn zur Rechenschaft ziehen.

Der kommende Winter stelle uns auch außenpoli¬
tisch große Ausgaben. „Wären wir heute wehrlos , so
könnte 'keine Macht der Welt uns davor bewahren , in den
Strudel eventueller Ereignisse hineingerissen zu werden.
Heute beruht unsere selb st gewählte Neutralität
auf der eigenen Kraft der Nation ."

Die Bedrängung der Memeldeutschen,
behandelte Dr . Goebbels kurz und erklärte : „Man soll in
der Welt solange nicht mehr von Recht reden, solange man
hier unter den Augen der Welt das Recht mit Füßen tritt ."
Die Welt möge ihre Händel allein  ausmachen . Wenn
man aber versuchen sollte, uns in diese Händel hineinzu¬
ziehen. dann stoße man auf unsere Abwehr.

Die Ausgaben des Winters
nach außen und tunen würden gemeistert werden, wenn
wir alle zusammenhalten. Das deutsche Volk habe einen der¬
artigen Heroismus bewiesen, daß es niemals zusammen¬
brechen könne. Dieses deutsche Volk zu führen, das sei die
h ö ch st e Ehre,  die einem deutschen Mann widerfahren
könne. Dr . Goebbels rief nochmals zu fester Geschlossen¬
heit auf.

„Wir sitzen alle in einem Schiff! Da muß jeder in die
Riemen greifen!"

das Zuchlhaus von Baiohren gebracht morsen war, ~ hak
dort von seinem Zellenfensteraus beobachten können, wie
am Wahltag Leikerwagen über Leiterwagen mit einigen
hundert Menschen von Litauisch-Eroktingen zur Wahl über
die Grenze gefahren wurden. Die Gespannführer der Leiter¬
wagen sollen litauische Polizeibeamte gewesen sein.

Besetzung des Memeler Magistrats
Die Besetzung de? Magistrats in Memel durch die

litauische Staatsschutzpolizei am Vorabend des Wahltages
ist darauf zurückzuführen. daß litauischerjeits vom Maat-



Ar Sioonifotiottsleituna Medm teilt mit:
Entgegen anderslautenden Nachrichten ist die Anmel¬

dung von Teilnehmern zu Sonderzügen nach dem Vücke-
berg nicht abgeschlossen . Volksgenossen , die am 6 . Oktober
am Staatsakt auf dem Bückeberg teilnehmen wollen,
wenden sich sofort an die nächste Parteidienststelle , die
ihnen Pann sofort Sonderzugkarten besorgt.

strat verlangt worven war , er tolle für drei - bis vierhun¬
dert Personen , die in der Zeit vom 1. September bis 27.
September eingebürgert worden waren , Stimmscheine
ausstellen . Der Magistrat vertrat demgegenüber den Stand-
punkt . daß diese Personen die Voraussetzungen für die Ein-
bürgerung nicht erfüllten . Am Vorabend der Wahl besetzte
daraufhin Landesdirektor Anrffas zusammen mit Landes-
rat Oselies mit Hilfe der Politischen Polizei den Magistrat,
enthob den Wahlbüroleiter , Stadtassstenten Buttkus . seines
Amtes und erklärte ihn für verhaftet . Oselies wies ein
Schreiben des Direktoriums vor . wonach er zum Kommis¬
sar für die Erledigung der Wahlgeschäfte bestellt worden sei.
Alsdann stellte er die erwähnten drei - bis vierhundert
Stimmscheine aus.

Vor der Mobilmachung
Der Aufruf bereits gedruckt. — Die kriegstrommeln

werden gerührt.
Addis Abeba. 30. Septenköer.

Wie nunmehr feststeht, liegen die Plakate mit dem Auf.
ruf zur allgemeinen Mobilmachung bereits seit einer Woche
fertig gedruckt in der abessinischen Staatsdruckerei . Die Er¬
klärung der allgemeinen Mobilmachung wird für nächste
Woche erwartet und soll unter grasten Zeremonien verkün-
det werden , wobei im ganzen Lande die kriegstrommeln
gerührt werden.

Die Berater des Kaisers hatten in Anbetracht der Lage
in Genf die Verkündung der Mobilmachung bereits in der
vergangenen Woche gewünscht . Auf Wunsch des Kaisers
wurde sie jedoch hinausqeschoben.

Im Laufe der nächsten Woche werden mehrere Was-
senlieferungen  in Abessinien erwartet . So soll eine
große Waffensendung aus Japan  und ein Schiff mit
Kriegsmaterial aus Belgien  in Dschibuti eintreffen.

Der italienische Konsul in Harrar  hat seine Tätig-
keit eingestellt und die Stadt verlassen.

Italienischer Angriff nächste Woche?
Die Bekanntgabe der vom Kaiser Unterzeichneten allge-

meinen Mobilmachung wird davon abhängig gemacht , wie
der Völkerbund auf das Telegramm des Negus reagieren
wird . In Zentralabessinien schreitet die Teilmobilisierung
fort . Aehnliche Meldungen laufen aus den Grenzprovmzen
ein . Die Stimmung ist aufs äußerste gespannt.

Eingeweihte kreise behaupten , dah die allgemeine Mo¬
bilmachung noch m iLaufe dieser Woche verkündet werde,
da sich die Anzeichen für einen für die nächste Woche ge¬
planten italienischen Angriff häufen . .

Nach Meldungen aus zuverlässiger amtlicher abessmi-
scher Quelle soll der Völkerbund  dem Kaiser bereits
mitgeteilt haben , daß er unter den von Abessinien geschil¬
derten Verhältnissen gegen eine allgemeine Mobilmachung
angeblich nichts einzuwenden  habe , da diese zur
Landesverteidigung notwendig sei.

Die britische Frage beziehe sich auf die Haltung Frank¬
reichs im Mittelmeer „unter gewissen Umständen " .
Die französische Antwort werde voraussichtlich auf dem
Ministerrat am Dienstag beschlossen werden , so daß sie dem
britischen Kabinettsrat am Mittwoch vorliegen könne.

Obwohl Laoal  zunächst die erbetenen Zusicherungen
nicht habe geben wollen , geht seit Sonntag in gutunterrich¬
teten französischen Kreisen die Meinung dahin , daß die
Mehrheit des französischen Kabinetts sich die Gelegenheit
nicht entgehen lassen werde , ein enges und bindendes Ein¬
verständnis mit Großbritannien zu erzielen.

Ein maßgebender Franzose habe dem Korrespondenten
erklärt, eine ablehnende französische Antwort würde Selbst¬
mord sein. Es handle sich um das wichtigste Ereignis in den
englisch-französischen Beziehungen seit dem Kriege. Die
gesamte Zukunft dieser Beziehungen stehe auf dem Spiel.

Der Korrespondent berichtet dann weiter , er habe aus
ausgezeichneter Quelle erfahren . Lava ! habe noch einmal
Sonderbürgschaften für O e st e r r e i ch u n d M e m e l er¬
beten . Außerdem wünsche der französische G e n e r a l st a b
eine Vereinbarung mit dem britischen Generalstab anstelle
der Vereinbarung mit dem italienischen Generalstab über die
französisch-italienische Grenze zu erhalten.

da die französisch-italienische Vereinbarung ohne
Zweifel geopfert werden müsse.

Die Franzosen würden es außerdem , wie verlautet , gern
sehen, daß die geplanten gegenseitigen Versicherungen in
einem diplomatischen Schriftstück niedergelegt würden.

Llm die Entsendung neutraler Beobachter
Die Frage der Entsendung neutraler Beobachter in das

italienisch -abessinische Grenzgebiet ist von den dazu bestimm¬
ten Sachverständigen des Völkerbundsrats am Montag ge¬
prüft worden . Es sollen sich dabei erhebliche sachliche Schwie-
riqkeiten ergeben haben . Man nimmt an , daß die Frage
erst am Donnerstag beim Wiederzusammentritt des 13er-
Ausschusses spruchreif sein wird.

Ersatz für Italiens Kreundfchast
„Das wichtigste Ereignis ln den britisch-französischen De-

Ziehungen."
Der Genfer Vertreter des „Manchester Guardian " be-

richtet über wichtige Verhandlungen , di« auf Grund einer
englischen Mitteilung an Frankreich zwischen der britischen
und der französischen Regierung im Gange seien. Wenn
Frankreich diese Anfrage zustimmend beantworte , werde
die britische Regierung in der Unterstützung Frankreichs
weitergehen , als dies in der britischen Antwort aus den
französischen Schritt vom 10. Sevtember erklärt werde.

Dormarfchbewegungen der Italiener?
, Evening Standard " meldet am Montagabend : Es wird

berichtet , daß italienische Truppen 32 Kilometer über die
provisorische abessinische Grenze in der Nähe von Franzd-
sisch-Somaliland vorgerückt seien. Die italienischen Truppen
hätten das Dreieck zwischen dem Gebirge und Französisch.
Somaliland besetzt. Auf Grund der Berichte über den ita-
lienischen Vormarsch habe der Befehlshaber der franzö-
fischen  Truppen in Dschibuti sofort Sachverständige aus-
gesandt , um die Grenze auf einer Strecke von 40 Kilometer
mit Pfählen zu markieren . Diese Sachverständigen seien
von einer Abteilung Senegaltruppen begleitet gewesen.

Als weitere Vorsichtsmaßnahme seien 50 französi-
sche Flugzeuge  zu einem 24stündigen Erkun-
dungsflug  aufgestiegen . Es werde vermutet , daß das
Ziel des italienischen Vorgehens die Stadt Duanle  fei,
die etwa 16 Kilometer von der Grenze von Französisch -So-
maliland entfernt liegt . In dem Bericht wird hinzugefügt,
daß die Grenze an der Stelle des angeblichen italienischen
Vormarsäies nickt genau festgelegt sei.

Jacob will weiter hetzen. — Ausweisung ml «««*-.
Der von den deutschen Behörden freigelassene jüd>

Journalist Jacob , der sich augenblicklich in Paris (« r
hat sofort seine deutschfeindliche Tätigkeit wieder
nommen . Die sogen. Volksfront veranstaltet eine offen
Kundgebung gegen den Faschismus , wobei auch JacobJH
chen soll. „Jour " greift diesen Fall als eine Einim!̂
eines Ausländers in die französische Innenpolitik auf ^
fordert die Ausweisung Jacobs . Wenn er nicht soviel ^
standsgefühl besitze, so sagt das Blatt , wenigstens zu ><9“*
gen, so solle inan ihn einfach außer Landes jagen.

Englische Schlappe ln Indien.
Bei der seit etwa 14 Tagen andauernden british

Strafexpedition gegen aufständische Stämme an der K

Jettung di
M Hetti

westgrenze Indiens haben die britischen Truppen eine ^
Schlappe davongetragen . Eine englische Abteilung ger>^
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1 bald waren

Hinterhalt . Sie hatte dabei an Toten und Berwunoeie,.
Ausfälle . U. a . wurden zwei britische Offiziere getotel
zwei weitere verwundet.

Die polnisch-tschechische Spannung
Massenkundgebungen in Polen . — Vergeltungsmaßnahb^

gefordert.
Am Sonntag fanden in einer Reihe polnischer Sta„

große Massenkundgebungen gegen die UnterdrückungsM ^ ,
nahmen statt , denen die polnische Minderheit in der '" später schon
choslowakei ausgesetzt ist. In den Entschließungen wer den Banngrt
die polnischen Behörden aufgefordert , die tschechischen ? rden »—
len auf polnischem Gebiet zu schließen und Beschränkung ■
gegen die wirtschaftliche Betätigung tschechischerStaatsans
höriger in Polen einzuführen . a

Darüber hinaus heißt es in den Entschließungen,
könne die „barbarische Behandlung der Polen in der
choslowakei" nicht mehr länger dulden. Es fei an der ck
mit Kundgebungen und papierenen Entschließungen avlb,um ttuuuytyuuytii ~m u n
hören. Man müsse nun auf „die tschechische Brutalität L
gehörige Antwort geben. Die polnische Regierung ^
sich der bedrohten polnischen Bevölkerung annehmen . ^
sie die urpolnischen Gebiete bis zur Ostrawitza dem MwA.
lande einoerleibe . In Telegrammen an den Generalini^
teur der polnischen Armee erklärten die Versammelten
Bereitwilligkeit , „blutige Opfer auf sich zu nehmen . %
richteten an ihn den Appell , die „von den Tschechen ger°
len polnischen Gebiete wieder Polen elnzuverleibe«

Kurzmeldungen

politisches Allerlei
Zwei Direktoren der Reichsstelle für Fleischversorgung amts-

enthoben.
Ter Reichs-- und preußische Minister für Ernährung und

Landwirtschaft Hai die beiden Drrektoren Holzmann und
Hasselbach der Reichsstelle für Tiere und tierische Erzeugnisse
(Fleischversorgung ) mit sofortiger Wirkung ihrer Aemter
enthoben.

Die Fronarbeit der Sowjetbauern.
Die Sowjetbehörden haben , wie die TASS meldet , tm

Gebiet Tschernigow den Vorsitzenden eines Dorfrates , Sam-
sonenko, verhaftet . Er hat sich schwere Vergehen im Um¬
gang mit den Kollektivbauern zuschulden kommen lassen. Es
wurde festgestellt, daß dieser Dorfgewaltige bie in die Kol¬
lektive gepreßten Bauern auf das gemeinste mißhandelte.
Die Banem wurden von ihm geschlagen und geprügelt , ihrer
Lebensmittelvorräte und der letzten Habe beraubt . Dieser
Mißbrauch der amtlichen Befugnisse geschah offen unter den
Augen der Sowjetkontrollstellen der Eebietsverwaltnng.

1935 auf 123,4 (1913 -14 gleich 100) ; sie ist gegenüber
Vormonat (124,5 ) um 0,9 v. H. gesunken . «p

Berlin . Zwischen der deutschen und der belgischen j
gierung ist eine Vereinbarung über die Regelung der
schen Kohlenausfuhr nach Belgien unterzeichnet worveu

Athen . In Zusammenhang mit einer republikam
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î Uch der G
>! und brachte

— .$  jr y-  macy t
Berlin . Die Reichskennziffer für die Lebenshaltung .,, - die Hffler -f

sten stellt sich für den Durchschnitt des Monats Septew l ''Heult für im

jungen rum3  noch a
L ^Beg in d

aber nid)
! Nach l

örim <B

> Notwen

es zu schweren Ausschreitungen , bei denen eine Anzahl
sonen erheblich verletzt wurde.

Autounglück bet Durlach
Zwei Tote , fünf Schwerverletzte.

Karlsruhe . 30. September
Auf der neuen Landstraße zwischen Singen bei

lach und Wilferdingen ist Montag ein Ferntastzug ^
einem Lastauto zusammengestoßen , auf dem sich acht>
standsarbeiter befanden . Die Insassen des Lastautos 'A
den herausgeschteudert. Zwei blieben tot am Platze.
erlitten schwere Verletzungen.

Es handelt sich bei den Toten und Verletzten um Mht» kioi »im>r £t:trmn im Büblertal bejch.

rrryen . on )̂u |uiiimeuyuiia um ««» i (0*1̂ biV«>' i-
Kundgebung , die von den Führern der Linksparteien ^ Jianoti
dem Freiheitsplatz in Saloniki einberufen worden war , « . als auf

? r>„r-e ru . di
gesundem 9
^Unserer 5 .‘.
ft « schonv

standsarbeiter , die bei einer Firma im Bühlertal bejckHzurückbl
waren und jeweils am Samstag abend nach jftt1 kP Sodjljetm
um Montag morgens wieder zur Arbeitsstelle zuruMA l><hun
ren . Sie waren die Woche über in Ersingen unteraevr«

mr  Iflngling itnfeuerofen.
Roman von Heinz Strguweit.

EopprÄht IW dy Albert Langen, München.
Privtrd in Germany.

34 . Fortsetzung

Schon flogen mir die Fäuste der Offiziere in den Nacken.
Der Kommandeur schnickte mit der Reitpeitsche und verschwand
im Vestibül . Verweil « doch, du bist so schön, dachte ich. da
hielten die Adjutanten mir die Handgelenke fest und durch¬
suchten mein« Taschen.

Ergebnis : 5000 Francs!
,Dhr Eigentum ?"
„Nein !"
„Wem ge-ört das Geld ?"

Sie schleiften mich ins Haus , der Kommandeur hörte den
Skandal , blieb auf der Treppe stehen, besah mich unschluffig.
Der Alte kämpfte, sein Kinn züchte, seine Kiefer zeukauten die
eignen Zähne . Drei scharfe Worte , und die Offiziere brachten
ihm das Geld zurück. Ich mußte dem Kommandeur bis in den
zweiten Stock folgen, dort riegelte er hinter sich und mir das
Zimmer ab.

Schöpferische Pause . . . .
Der Allmächtige wandert « drei Schritte hin , bre, ^Schritte

her . Alleweil mit martialischem Sporenklirren . Hand« aus
dem Rücken. Pupillen zum Teppich genchtet. Den Schnurr¬
bart zwischen den Lippen. Dann baute er sich vor mir aus:

„Soll ich Ihnen einsperren ?" _
Ich schwieg und spreizte wieder schüchtern fünf Finger aus-

Die Basedowaugen meines Gegners quollen. Die Reitpeitsche
flog knallend auf den Schreibtisch.

„Err Immerodd , ich abbe die Pflicht , die Deutschen zu as-
sen! Zu affen! Zu affen!" , „ „ .. . . . , .. .

Dreimal paukte er auf die grüne Platte . Und fetzte sich
schnaufend. Gottlob.

„Abben Sie ge-ört ?" .
„Exzellenz, wer Deutschland haßt , hat es me verstanden!
.Schweigen Sie !" _
Er zwirbelt« seinen schneeichten Schnauzer und keuchte wie

„Oder wollten Sie etwas faggen ? Bitte ?"
ein gehetzter Hirsch.

„Exzellenz, wer haßt , der fürchtet. Die fünf Soldaten , die
^ch rettete , habe ich nie gefürchtet!"

Volltreffer ! Der Dicke grinste, klimpette mit den Fingern
auf den Tischrand , holte Luft : , L

„Err Immerodd , würden Sie auch eute noch retten?
„Wenn ich's könnte: Eine Legion! Aber nur im Tausch¬

handel !"
„Hm . Parbleu , Sie langer Iudde Sie !"
Auch das noch.
„Ich bin Christ , Herr General !"
Das fettige Zeigesingerchen drohte mir spöttisch. Meine

Bateille war gewonnen. Ein Druck auf den Knopf, und der
eintretende Leutnant mußte die Liste der Exekutierten bringen.

Ich durste in dem Heft blättern . Die Namen der inhaftierten,
verschickten oder ausqewiesenen Deutschen füllten bald hundert
Folien Fünf von diesen Unglücklichen gehörten jetzt mir . Also
diktierte ich dem Kommandeur in den silbernen Bleistift:

1. Adam Anker . Gastwirt,
2.  Pankraz Wendland . Gemeindevorsteher.
3. Gottlieb Donatus , Küster.
4. Philipp Weber , Weichensteller.
5. Friedrich Billen . Landarbeiter.
6. -
„Alt ! Genugg . Fünf Namen . Alle aus Most -eim?"
„Alle . Und keinen Sechsten als Rabatt , Herr General ?"
„Nein . Genugg . Biel zu genugg!"
Abermals Druck auf die Klingel. Unvefftandlicher Morr-

Wechsel mit dem Adjutanten . Ich konnte gehen, der Betrag
meiner Rechnung war angewiesen, ich sollt« ihn sogar persön¬
lich in Empfang nehmen dürfen . . . . .

Keine Silbe des Abschieds. Man versah mich nur mit
einem Roggenbrot , stopfte mich mit einem bevollmächtigten
Sergeanten in ein Auto , dann rasten wir über Oppenheim.
Alzey und Kaiserslautern nach Zweibrücken. Wonnige Reise
an den Porphyrtrifien der Hardt entlang . Würziger Frucht¬
wind im Revier der besonnten Weinberge . Wie schloß >ch die
Pfalz in mein Herz, welche Freude erregte mein Gemüt : Heute
abend noch würde ich fünf Menschen heim holen, die ich mir
verdient hatte . Ich wagte nicht, in mein Roggenbrot zu bei¬
ßen . diese Beute wollte ich mit denen teilen, die mir zum Tri¬
umph meiner Gefühle verhelfen dursten.

1? u
Ada>n ^ »Ng anzune

"- 1 Tag<
t, so

,, .*11■gedörrt1«."«n
von Zweibrücken in den Armen lagen. Bei einem woli
genossen Adam Ankers wurden wir königlich bewirtet . Id  Ji ^ siten all
mit Kartoffeln und Preitzelbeeren . Eine Salzgurke J  Astern
drauf . Dazu Dürkheimer Roten und ellenlange 4% Oktav
Schmeckte wie sieben Torten . Dann Heimfahrt in der ' OiJw fegen.
Auf dem Mainzer Bahnhof vier Stunden Aufenthalt - p %„ ^der . In
kchickten wir ein dringendes Telegramm nach Mosthenii - ' wäh
feluja!

£
peliideW ^ %& 5 Lebe

" y 8 .
Eine Frau namens Selbach?

Wir führten keine großen Gespräche im rum
teil der
vom Anzug
schüttellld zwllwen oen ttwaern ars «uns iom
Muster merÄvürdig bekannt vor . Da erzählte ich den̂ ^ ^ ^bleibt e
menhang der Dinge , und die fünf G
vst mit schallendem Gelächter . Denn ich yien es
Geschehene nicht noch bitterer zu machen, darum stellte sprühe
fes mit einer Galgenkomik dar . die mir von der Kölner V » mit der
her im Blute lag . Je näher uns die Bahn nach ^ Unter
brachte, desto eiftiger stritten sich meine Freunde um ^ | ? uf Jt ^ t
am Fenster , weil sie mit den Augen möglichst bald day-
wollten , llnterdeffen verteilte ich mein Roggenbrot , »
kauten, daß die Backen schwollen wie Fußbälle . Adam
freute sich auf seine Eva , immerzu mußte ich hören. al
1 ~ ' Gottlieb Donatus,

der alt« Gemeindevorsteher , hatte ehenfalls zünftige
Er wollte sofort nach der Ankunst in den Keller r
die Fässer des letzten Jahres zu pochen. Am
sten waren die Aermsten unter uns : Der Weichen̂ yjf
livp Weber und der Landarbeiter Fritz Billen . Be ^ . f
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Jettung des Bauernftandes

^Bt Rettung der deutschen Nation
Adolf Hitler

Die Propagaridaakiron der HL
Wetter Sprenger beim Gebietssportfest der Hitlerjugend.
,** Frankfurt a. 21t. Taufende von Feuern überall im
’!** Hessen-Nassau der HI , um die gleiche Zeit ausslam-

-3 bildeten das Signal zum Beginn der großen Propa-
m oru »" . Aktion der Hitlerjugend,
in der >m  Sonntagmorgen , schon ganz früh, wurde es auf
en eine tfft  Trotzen Feldberg im Taunus lebendig. M'otorrad-
mtg gerie/ ®Mr aus allen Himmelsrichtungen tauchten aus der Berg¬
ebiet in eŵ auf. „Vorwärts HI ", so stand auf den Schildern, die

' M Maschinen angebracht waren . In die Staffelrollen,
v sehr geschmackvoll und künstlerisch ausgestattet waren,
» töe  die Botschaft des Gebietsführers und des Gebiets-
^gvolkführers an die HI (Jungvolk ) hineingelegt, um

»Front" überbracht zu werden. — Punkt 8 Uhr gab
°>etssührer Potthoff den

Startschuß.
§ .i>ald waren die Maschinen unter lautem Geknatter den

rückungsiV-, der Zurückgebliebenen entschwunden. Zwei Stun-
in der ? später schon — die Motorradfahrer waren inzwischen
ngen lver̂ , . M Banngrenzen durch Radfahrer und Läufer abgelöst

wen — kamen die Botschaften in den Bannen und
^bannen unter dem Jubel der Einheiten zur Verlesung.an die Front ", so lautet der Ruf , „wir marschieren,

'nsen und arbeiten ."
^n ersten Tag der Aktion beschloß das große

Gebietssportfest der HI in Mainz.
18 ll )00 Hitlerjungen , 1000 Pimpfe und 50 Mannschaften

Kampf sah. Hervorragende Einzelleistungen wurden
phmen ^ D - besonders aber in den Mannschaftskämpfen ein
wTmuff ^ W .es  Zeugnis abgelegt von der planmäßigen und ziel-
oem ,j,  Mußten Arbeit der HI auf dem Gebiete der körperlichen

'Stigurtg.
Lauch der Gauleiter  wohnte diesen Vorführungen
.s und brachte wiederholt seinen Beifall für die gezeigten
^unaen rum Ausdruck.

noch abseits stehenden Jungen steht jetzt noch
VWeg m die H.J . offen. Wer , sich in diesen 14

elber nicht zu uns bekennt, der ist und bleibt unser
m ir Nach der Propagandaaktion ist die Aufnahme

!nshaltu«Sa ;.ote Hitler -Jugend im Gebiet 13 auf längere Zeit
its Septeŵ eUeTrf,+ .-- +
egenüberff

E>cht für immer gesperrt.

3um Gebretssportfest der H I
lung'^ rH ^ 'e Notwendigkeit , die Geister in Deutschland gesun-3unet vooxwjj » »*<• lassen , ist eine anerkannte Forderung unserer
'vublikanim Diele aber vergessen immer noch, daß rein körper-

iisL.vle Nation von fast noch arösteren Schäden getroffen
ne*t "worden. .Ö.
-publikam!̂ ^

f̂ als auf geistigem Gebiet . Der Sugertb fällt dierben war.
e Anzahl

jeptember-
»gen bei
cnlastzug J-

sich acht O-
iastaukosy
n Platze, •*

e zu, die natürliche Einheit von gesundem Geist
»Mundem Körper wieder herzustellen. Die Sport-
,,Unserer H.J sind der Beweis dafür , daß ein großes
>. un schon von großen Erfolgen gekrönt worden ist.

1- heute als Jungen spielen und üben, werden als
"Ner zu marschieren und zu kämpfen wissen.

gez. Sprenger.

Losales
Hochheim am Main , den 1. Oktober 1935

^enstjubiläum . Mit dem heutigen Tage kann Herr
_ # 1; Erbauinspektor Fritz Lardick auf eine 25jährige Tä-

•tzten uw 0  J t als Beamter bei der Rheinstrombauverwaltung in
rtal bescŷ ,. ^ z zurückblicken. Wir gratulieren Herrn Hardick, der
hause , ,̂Ul Hochheim allgemeiner Beliebtheit erfreut , zu seinem

le zuruckzv., - - - -
anteraebr" auf das herzlichste.

Der Oktober oder Weinmonat
unmerllich beginnt die Natur eine herbstliche

anzunehmen. Im Morgen- und Abendwind klarer,
beuM .̂ y *« Tage rieselt's und raschslt's aus sich verfärbenden

m anders H ÄUkronen, sommer- und lebensmüd kommt Blatt um
,m KefänS",/ M ' Mdörrt und gebräunt und vergilbt ins Fallen und

sittäi ■!, e», als wollten all die orelen Blätter und welken Blüten»
bewirtet. F \  Eilten all die schönen Kinder der Flora , die letzten Ro-
llzaurke Kt  Astern , und Dahlien sich opfern, um dem ein-
anae 3'ö %nbc« Oktober einen farbenprächtigen Mantel unter die
rt in der -J  legen . Früh sinkt die Sonne am lvestlichen Him-
lufenthott' J \  J «der. In kühler Nacht wandert bleiches Mondlicht über
Moscheiin- - kLhhen, während grauweiße Dunstschleier wie zauberische

,W 0e  Täler und Ebenen umhüllen. Sie erinnem an die
und dichteren Nebel, die als Vorboten des Spät-

und Winters im Gefolge des Oktobers ihren Einzug

rumpelndes %&s Leben zieht ein unterm Szepter des Weinmonats,
rtina des,ft/ herrliche, bunte und heitere Bilder ins abwechs-
HvsenstoilF «"« lche Panorama des Jahres fügt. An lyrischer Zart-
das mK 'A  Anmut , an strahlender Schönheit und wohltuender
ich de« W n« bleibt er hinter seinen Vorgängern zurück, aber an

nterbrachel? Glut der Farben, an herber Dramatik seiner
es für ^H/K ^ "gten Gegensätze kommt ihm keiner nach., In den

im stellte
r KölnerA« >nu oem wcanre» oer « lyoiu/cit oegnmenoen moon

nach Unter seinem königlich funkelnden Sternenhimmel
. x#n auf lichtübersprühten Festplätzen lärmendes, lachendes

stn Wirbel von Tingeltangel-Melodien; Oktoberseste,ifĉ CirffÄ TfwArrAM iTtt̂ rmtvnittt fWhtmfbald
lenbrot, UW KJ'^ ilte und Herbstmessen. Und ringsum träumt die
«. Adâ ^ ^ ichweiaend in dm aroßm . winterlichm Todesschlaf,
»hören, ^ ^ Cchn̂ MEinindustrie über Borkriegsumsatz . Die
"US , Presse berichtet , daß die Schaumweinindustrie den

-absatz überschritten hat . Uns Hochheimer in-
auch diese Mitteilung , weil mit der Umsatz-

der Sektkellereien die heimische Industrie
«J ft'fe einen Gewinn davonträgt . Wir haben m eini-
eichensie'̂ ^ ^^ ^ Ereien den Beweis für die Umsatzsteigerung auch
. Beidef

dadurch, daß verschiedentlich vermehrt Arbeiter eingestellt
wurden . Nicht zuletzt konnte infolge der Umsatzsteigerung
in der Sektindustrie die hiesige Arbeitslosenzahl bedeutend
herabgedrückt werden . Die Nachricht über die Steigerung
des Sektabsatzes enthält noch den Zusatz, daß der Wein¬
bau der Schaumweinfabrikanten Erleichterungen im Be¬
zug des deutschen Weines aus der Rheinpfalz und dem
Rheingau geboten hat . Insbesondere sollen große Bestän¬
de des noch lagernden 1934er Weines zu erleichterten
Bedingungen aufgekauft werden um dem Faßmangel
für die kommende Ernte Abhilfe zu schaffen. Voraus¬
sichtlich wird die Vorkriegsverbrauchsziffer von 12 Milli¬
onen Flaschen überschriiten und 13 Millionen Flaschen
erreichen. Wie vernehmlich, sollen demnächst Einviertel¬
literflaschen mit 200 ccm Inhalt und Kronkorkverschluß
(Ladenpreis etwa 1.— Mk.) eingeführt werden . — Der
Hochheimer Weinbau ist angesichts dieses Berichtes auch
über den Verkauf des hiesigen Weines an die Sekt-
mdustrie interessiert . Aus der Praxis ist bekannt , daß
nur wenige Halbstück an die hiesigen Sektfabricen abge¬
gangen sind. Die Sektfabriken begründen , diese Maß¬
nahme mit der Schwere des Hochheimer Weines
die den Beweis für die ausgezeichnete Qualität des
Sektes aus Hochheimer Wem erbringen.

— Memellandkundgebung . Am Samstag Abend ver¬
einigte die hiesige Ortsgruppe des V . D . A. ihre An¬
hänger zu einer Memellandkundgebung im Weiherwäld¬
chen. Die Ansprache hielt der Leiter der Ortsgruppe,
Herr Lehrer Woerker.

— Die Werbewoche der Hitler -Jugend wurde am Sams¬
tag abend durch alle Gliederungen der H. I . eingeleitet.
Jungvolk . Iungmädel , B .d.M . und H. J . waren auf
dem Sportplatz zu einer Kundgebung zusammen. Wäh¬
rend ein Holzstoß in Flammen aufging , sprach Gefolg¬
schaftsführer Gröning zur gesamten Hitler -Jugend.

— Beiträge an Bausparkassen. Nach einei Entscheidung
des Neichsfinanzhofs sind Beiträge an Bausparkassen nur
bis zu dem Zeitpunkt steuerabzugsfähig, ln dem die Zu¬
teilung des Baudarlehens seitens der Bausparkasse erfolgt.
Da der Bausparer mit dem Zeitpunkt aus dem Verband
der gemeinsam Sparenden ausscheidet und das Ersparte ihm
zurückgezahlt ist, geht er damit des steuerlichen Vorteils
verlustig. Tilgungsbeiträge für bereits gewährte Baudar¬
lehen sind also bei der Berechnung der Einkommensteuernicht
abzugskäbia-

SpielDereiniguna 07  MOeim
Resultate vom Sonntag , den 29. September 1935

1. Mannschaft — Sportfreunde Dotzheim, hier 2 :1 (2 :1)
2. Mannschaft — Sportfreunde Dotzheim, hier 6 :0 (1 :0)
Jugend — Biebrich 02, hier 6 :1 (2 :1)
Knaben — Reichsbahn Wiesbaden , dort 5 :5 (2 :2)

4 Spiele , davon 3 gewonnen und 1 unentschieden, das
war die Ausbeute des letzten Sonntags . — Vor ca. 500
Zuschauer, wovon Dotzheim gut Vs stellte, lieferten sich
beide Garnituren den erwarteten hartnäckigen Kampf,
den schließlich Hochheim verdient gewann . Dotzheim ging
zuerst in Führung , jedoch sorgte bald Schwab für den
Ausgleich und Dietrich für den Siegestreffer . Hochheim
hatte stets etwas mehr vom Spiel und hätte bei etwas
mehr Glück eindeutiger gewinnen müssen. Schiri war
Ullius -Ried . — Die 2. Mannschaft imponierte durch
einen unerwartet hohen Sieg . Der bisher wenig beachtete
Hans Blum trug sich dreimal in die Torschützenliste ein.
— Die gemischte Jugend wollte ebenfalls nicht zurück¬
stehen und schlug die Biebricher überlegen mit 6 :1 Toren.
— Die aufstrebende Knabenelf stand in Wiesbaden dem
Meisterschafiskandidaten Reichsbahn gegenüber . Unter der
klugen Führung des Mittelläufers Albert Lauer erkämpfte
die Mannschaft nach prächtigen Toren von Lauer , Hill,
Bopp , Kantner , Hill ein gerechtes Unentschieden. Die
anderen Ergebnisse der 1. Kreisklasse:

finMalft1 MMm
Geisenheim — Biebrich 1919 4 :2
Schierstein — Kickers 4 :2
Polizei — Oestrich 1 :2
Nassau — Sonnenberg 2 :5

Pkt.
8
8
8
6
4
4
3
3
2
2
2

Aus dev Ämssseud
Hirschhorn (Neckar). (Tödlicher Motorradun¬

fall .) Ein Landhelfer aus dem Odenwald, der sich auf
der Heimreise zu seinen Angehöngen befand, fuhr mit dem
Motorrad gegen ein Lastauto. Durch den Anprall wurde er
unter das Lastfahrzeng geschleudertund ihm durch ein Vor-
derrad der Schädel zerguetscht. Der Tod trat auf der Stelle
ein.

Mainz . (Nonne wegen staatsfeindlicher
Aeußerungen verhaftet .) Wie der „Mainzer An¬
zeiger" erfährt , wurde eine Nonne aus dem Städtischen
Krankenhaus wegen staatsfeindlicher Aeußerungen in Haft
genommen.

Vom Vogelsberg. (Ein Vogelsbergsee läuft
leer .) Der bei dem Dorfe Niedermoos gelegene große
See wird feit einigen Tagen abgelassen. Der Ablauf des
Wassers wird noch gut 14 Tage in Anspruch nehmen, so
daß das Becken des Sees etwa von Mitte Oktober ab so
weit vom Wasser frei ist, daß mit dem Ausfischen des gro¬
ßen Sees begonnen werden kann. Dieser Fischzug, hxr im¬
mer nur in Abständen von einigen Jahren durchgeführt
wird , ist ein besonderes Ereignis für die Vogelsberger Be¬
völkerung.

Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore
Schierstein 4 4 0 0 23:5
Geisenheim 4 4 0 o 16:5
Hochheim 5 4 o 1 14:8
Kickers Wiesbaden 5 3 0 2 10:12
Dotzheim 4 2 0 2 10:5
Eltville 4 2 0 2 5:4
Oestrich 5 1 1 3 8:20
Sonnenberg 5 1 1 3 13:26
Polizei Wiesbaden 4 1 0 3 7:13
Nassau Wiesbaden 4 1 0 3 8:15
Biebrich ISIS 5 1 0 4 8:12

Zusätzliche Berufsschuluug im Winterhalbjahr 1935/36.
Es kommen zur Durchführung A. Theoretische Kurse

für den Abschnitt 1 des Main -Taunus -Kreises in Flörs¬
heim am Main:

1. Algebra und Geometrie 2,
2.  Zeichnen für Keramiker 1 und 2,
3. Zeichnen für Wetallgewerbe,
4. Zeichnen für Holzgewerbe,
5. Zeichnen für Baugewerbe einfchl. Maler,

Anmeldung am Freitag , den 4. Oktober 1935 abends
8 Ubr Grabenschule. Schluß 8.30 Uhr . Den wegen
unregelmäßigen Besuches bisheriger Kurse gestrichenen
Teilnehmer verbiete ich die Teilnahme an irgendwelchen
Kursen innerhalb , des Kreises und dürfen solche von den
örtl . Kursleitern nicht mehr zugelassen werden.

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt , weshalb Anmeldun¬
gen nach dem 4. Oktober nur dann berücksichtigtwerden,
wenn noch Plätze frei sind.

B . Praktische Kurse (Werkstattkurse) : Nach endgültiger
Planfestlegung für alle Berufszweige erfolgt Bekannt¬
machung für den ganzen Kreis in Kürze.

Blum , Kreiskurskeiter der D .A.F.
Alle Volksgenossen die Unterstützung aus dem Winter-

bilfswerk 1935/36 in Anspruch nehmen wollen , holen am
Mittwoch , den 2. Oktober 1935 . nachmittags von 2—8
Uhr in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Plan 2, die
Antragsformulare ab.

Nur die auf vorschriftsmäßigen Formularen gestellten
Anträge finden Berücksichtigung.

gez. Fr . Sauer.
Ortsgruppen Beauftragter des W . H. W . 85/36

Am Mittwoch , den 2. Oktober 1935 , abends 8.30 Uhr
findet in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe eine wichtige
Besprechung sämtlicher N.S .V .-Amtswalter statt . Ich
erwarte , daß alle pünktlich zur Stelle sind.

gez. Sauer
Ortsgr . Amtsleiter der N .S .V.

, 1. Frankfurter Gastwirismeffe"
Etwa 60 000 Besucher. — Guter Erfolg. '

** Frankfurt a. M. Die „1. Frankfurter Gastwirts-
messe", die vom 21. bis 29. September auf dem Festhallen¬
gelände zu Frankfurt am Main stattgefunden hat , brachte
einen guten Erfolg. Etwa 69 009 Besucher wurden gezählt,
wobei nicht nur der gesamte Südwesten Deutschlands ver¬
treten war , sondern auch zahlreiche Gastwirte aus Mittel¬
deutschland festgestelll wurden . Sehr zahlreich waren auch
die Besucher aus dem S a a r a e b i e t. Auch ausländische
Gastwirte haben vielfach die Messe ausgesucht, u. a. wurde
eine größere Gruppe holländischer Gastwirte begrüßt . Es
wurden auch Umsätze mit den ausländischen Besuchern ge¬
tätigt.

Zur Beurteilung des geschäftlichen Erfolges ist daraus
hinzuweisen, daß es sich um d,e 1. Veranstaltung dieser Art
in Frankfurt am Main handelt. Es war also eine der wich¬
tigsten Aufgaben dieser Messe, im südwestdeutschenWirt-
schaftsgebiet neue Kunden zu werben. Wenn wir nun
hören, daß eine führende Firma der Likörindustrie bei ins-
gesamt befriedigendem Geschäft etwa 90 Prozent aller Ab-
schlüsse mit neuen Kunden tätigte , so ist der Erfolg dieser
Messe genügend unter Beweis gestellt. Denn nicht nur dies»
Firma hebt die große Zahl der neuen Interessenten her-
vor, sondern dies wird auch fast übereinstimmend von den
übrigen Firmen bestätigt. Aber auch diese Firmen erklären
sich mit den tatsächlichen Umsätzen recht zufrieden.

Auch hinsichtlich des Publikumbesuches kann die „l.
Frankfurter Gastwirtsmesse" als «in voller Erfolg bezeich¬
net werden.

Gautag des Gängerbundes
Darmstadt, 30. Sept . Zu einer arbeitsreichen Tagung

waren die Abgeordneten des (ban.es 12 Hessen-Darmstadt im
Deutschen Sängerbund zusammenaekommen. Der Hessische
Sängerbund besteht nicht mehr um» ist als Gau 12 in den
Deutschen Sängerbund ausgegangen. Die Tagung stand m
Vertretung des verhinderten Minrsterialrats Ntngshausen nn-
ter der Leitung von Schulrat Born-Darmstadt. In Ress-
raten behandelte man die Frage der Ausgestaltung der
Wertungssingen,  die Ausbildung der Chorleiter, ine
Abhaltung von Schulungslagem (das erste wurde im Ga«

Der Gau umfaßt rund 39000 aktive Mitglieder unh LM
51000 unterstützende Mitglieder . Das an die Beratungen
sich anschließende öffentliche Singen im Schloßhof unter
Leitung von Schulungsleiter Rosenthal-Heinzel bedeutete ein
Stück Volksgesangsunterricht nach einfachen, neuzeitliche«
Grundsätzen. Dem Begrüßungsabend folgte im Saak des
Orangeriehauses der eigentliche Gansängertag, tn dessen Mit¬
telpunkt eine Ansprache des stellv. Gausührers Bom stand.
Nach einer schlichten Heldenehrung sprach der Geschäftsführer
des Deutschen Sängerbundes , Kapellmeister Sommer-Berlin,
aber das Verhältnis zwischen Reichsmusikkammerund Deut¬
schem Sängerbund , während Stadtschulrat Born den Führev-
grundsatz in der Sängerbundbewegung besprach. Den Kreis¬
führern Keller vom Mümlingtal , Genger vom Ohm-Lumda-
Tal und Koch-Gießen wurden Ehrenurkunden überreicht.

** Hanau . (L i e b e s t r a g ö d i e.) Der 44 Jahre
alte Karl Gustner in Hanau versuchte in die Wohnung einer
jungen Frau , mit der er die Ehe eingehen wollte, die aber
von dem Verlöbnis zurückgetreten war , einzudringen und
die verschlossene Tür zu erbrechen. Als ihm das mißlang,
zog er ein Rasiermesser und tötete sich durch einen Stich
in den Hals , der die Halsschlagader traf . Gustner war be¬
reits dreimal geschieden, was die funge Frau , die ebenfalls
geschieden ist, erst jetzt in Erfahrrmg gebracht hatte.

rgt bleibe"

rtsehunS
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" Frankfurk a. M . (Sühne für einen schweren
Verkehrs Unfall .) Anfang August ereignete sich nach
Mitternacht in der EschersherrnerLandstraße ein schweres
Autounglück, bei dem zwei Personen getötet und drei mehr
oder minder schwer' verletzt wurden. Nunmehr hatte sich der
Führer des Kraftwagens, der 20jährige Fritz Rüger, wegen
fahrlässiger Tötung und Zuwiderhandlung gegen die Stra-
henverkehrsordnung vor der Frankfurter Großen Strafkam¬
mer zu verantworten, dis ihn zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilte. Wie der Sachverständige feststellte, ist der Un¬
fall auf zu schnelles Fahren zurückzuführen.

Aßmannshausrn. (Raub üb erfüll .) In einer der
letzten Nächte wurde ein Arbeiter auf dem Wege nach seiner
in Aulhausen gelegenen Wohnung von einem Wegelagerer
überfallen und seiner gesamten Barschaft beraubt. Der Po¬
lizei gelang es, den Täter festzunehmen. In fernem Besitz
befand sich noch ein Teil des geraubten Geldes.

Darmftadk. (Schweizer Kokainschmuggler
verurteilt .) Im Juli dieses Jahres erschien der 60jäh-
rige Schweizer Staatsangehörige Adolf Müller in den Che¬
mischen Werken E. Merck in Darmstadt und verlangte nach
Vorlage seiner Personalpapiere Kokain, um es im Ausland
weiter zu verkaufen. Er wurde verhaftet und hatte sich jetzt
vor Gericht zu verantworten . Zu seiner Verteidigung er-
klärte er. im Ausland herrsche die Ansicht, in Deutschland
werde an Ausländer Kokain ungehindert abgegeben, um
Devisen ins Land zu bekommen. Das Gericht erkannte
unter starker Strafmilderung angesichts der Notlage des
Angeklagten auf eine Strafe von eineinhalb Jahren Ge¬
fängnis.

Lampertheim. (Schnellster Wiederaufbau der
niedergebrannten Möbelfabrik .) Der Wiederaus-
bou der niedergebrannten Möbelfabrik soll vor allem im
Interesse der zum Feiern verurteilten 85 Arbeiter nach Er¬
ledigung aller Vorbereitungen und endgültiger Genehmigung
sofort in Angriff genommen werden, so daß die Inbetrieb¬
nahme möglichst noch bis zum Ende dieses Jahres erfolgen
kann. Verhandlungen, die mit Bürgermeisterei und anderen
maßgebenden Körperschaften über den Neuaufbau der Möbel-
fabrik geführt wurden, ergaben, daß ein Wiederaufbau an
der bisherigen Stelle nicht mehr in Frage kommt, da ein
derartiger Betrieb für die Anwohner eine zu große Gefahr
in sich birgt. Man ist deshalb zu dem Entschluß gekommen,
die neue Möbelfabrik aus dem Jndustriegelände hinter der
Bahn zu errichten.

Heppenheima. v. B . (Ein abgefeimter Schwind¬
ler im Odenwald .) Mit einem Motorrad kam ein
junger Mann in Unter-Schönmattenwag an und logierte
sich als Herr Schmidt von Stuttgart , „Adjutant des Stabs¬
chefs von Württemberg", im Gasthaus ein. Seine Angaben
erschienen dadurch glaubhaft, daß in seiner Abwesenheit
ein Telefonanruf feststellen wollte, ob der Herr Adjutant
eingetroffen sei. Anscheinend war der Anrufer er selbst. Das
mitgebrachte Motorrad hatte für einen so schneidigen jungen
Mann zu wenig Pferdekräfte, weshalb er es einem orts¬
ansässigen Geschäftsmannfür 100 Mark verkaufte. Nach dem
Kaufabschluß lieh er sich aber das Rad noch einmal, um
angeblich zur Sparkasse nach Weinheim zu fahren. Von da
ab war der Schwindler verschwunden, nachdem er noch die
wertvolle Uhr eines Försters mitgenommen hatte . Später
stellte sich heraus , daß er das Motorrad in einem .Dorf der
Eberbach erschwindelt und dort auch einem Dienstmädchen das
Sparkassenbuch mit 200 Mark gestohlen batte.

Gießen. (Verzicht auf die Dorfkirmes .) In
dem etwa 400 Einwohner zählenden Kreisort Hattenrod
sind im Verlauf der ersten neun Monate dieses Jahres fo-
viele Todesfälle unter der Bevölkerung eingetreten, daß
kaum ein Haus ohne Trauer um ein heimgegangenes Glied
der Familie oder der Verwandtschaft und Freundschaft ist.
Infolgedessen hat die Dorfbevölkerung beschlossen, in diesem
Jahr von der seit altersher gefeierten Dorfkirmes Abstand
zu nehmen.

Marktberichte
(Ohne Gewähr . )

Mannheimer Großviehmarkt vom 30. September. Auf-
trieb : 96 Ochsen, 133 Bullen, 322 Kühe, 145 Färsen, 747
Kälber , 32 Schafe und 836 Schweine. Preise pro 50 Kilo-
«ramm Lebendgewicht in Reichsmark: Ochsen a) 42, b) 4
bis 41; Bullen a) 41 bis 42, b) 36 bis 40, c) 27 Ins 35
b) 23 bis 26; Färsen a) 42, b) 41, c) 40; Kälber a) 72
bis 75, b) 68 bis 73, c) 59 bis 67, d) 51 bis 58; Schweine
c2) bis b) 54, c) und f) gestrichen, gl ) gestrichen, g2) 54.
Marktverlauf : Rinder, Kälber lebhaft, Schweine zugeteilt.

Mannheimer Gctre. ^ oßmarkt vom 30. September.
(Veränderungen !) : Rauhfutter : Wiesenheu. lose 6.75 bis
7.25; Luzernekleeheu7.75 bis 8.25; Stroh , gepreßt (Weizen
und Roggen) 3.50 bis 3.80, dto. (Hafer und Gerste) 3.75
bis 4 Mark. Alles andere unverändert.

Frankfurter Schlachtoiehmarktvom 30. September : Zu-
fuhr : 962 Rinder, darunter 262 Ochsen, 99 Bullen, 394
Kühe, 207 Färsen, zum Schlachthof direkt: 17 Ochsen. 9
Bullen, 5 Kühe, 3 Färsen, 327 Kälber, 39 Schafe und
721 Schweine. Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht m
Reichsmark: Ochsen a) 42, b) 42. c) 41 bis 42, d) 37 bis
40; Bullen a) 42, b) 42, c) 41, d) 37 bis 40; Kühe a) 42,
b) 37 bis 41, c) 31 bis 36. d) 24 bis 30; Färsen a) 42, b)
42, c) 41 bis 42, d) 36 bis 40; Kälber a) 66 bis 70, b) 59
bis 65. c) 51 bis 58, d) 43 bis 50; Hammel a) —, b2) 42,
r) 42. d) 40 bis 41, e) 37 bis 39; Schweine al ) bis d) 54,
e) 50, f) —, gl ) 54. — Marktverlauf : Rinder flott, aus-
verkouft, Kälber langsam, ausverkauft, Lämmer und Ham¬
mel mittelmäßig, ausverkauft, Schweine wurden zugeteilt

Rundfunk -Programme
Reichssender Frankfurt.

Jeden Werktag wiederkehrende Programm -Nummern:
6 Choral, Morgenspruch, Gymnastik; 6.30 Frühkonzert; 7
Nachrichten, Wetter ; 8 Wasserstandsmeldungen, Zeit, Wetter;
8.10 Gymnastik; 8.30 Frühkonzert bezw. Sendepause; 11
Werbekonzert; 11.40 Programm , Wirtschaftsmeldungen, Wet¬
ter ; 11.45 Vauemfunk; 12 Mittagskonzert; 13 Zeit, Nach¬
richten; anschl. lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskonzert; 14
Zeit , Nachrichten, Wetter ; 14.10 Mitten im Werktag; 14.55
Zeit , Wirtschaftsmeldungen; 17 Nachmittagskonzert; 18.45
Das Leben spricht; 18.55 Wetter, Sonderwetterdienst für
die Landwirtschaft, Wirtschaftsmeldungen, Programmände¬
rungen, Zeit ; 19.50 Tagesspiegsl; 20 Zeit, Nachrichten; 22
Zeit , Nachrichten; 22.15 Wetter, lokale Nachrichten, Sport;
24 Nachtmusik.

Das Bild stellt einen Teil aus der Ansstcllnngsgruppe „Nationalsozialismus baut
auf " im Rahmen der Lchrausstellung „Volk und Wirtschaft " in der Darmstädter
Festhalle dar , in welcher alle die Maßnahmen gezeigt werden , die vom schrumpfenden

Volk zum wachsenden führen.

Dienstag , 1. Oktober: 10 Sendepause; 10.15 Schul¬
funk; 10.45 Praktische Ratschläge für Küche und Haus; 15.15
Für die Frau ; 16 Kleines Konzert; 16.30 Märchenbilder
aus dem Orient ; 16.30 Balladen ; 19 Unterhaltungskonzert;
20.15 Stunde der Nation ; 21 Beliebte Schlager aus drei
Jahrzehnten : 22.30 Nachtmusik.

Mittwoch, 2. Oktober: 9.15 Weihe der Gruft des Ee-
neralfeldmarschalls von Hindenburg im Tannenbergdenkmal;
10.45 Blasmusik; 15.15 Lieder; 16 Beliebte Ouvertüren;
16.30 Vor der Lese, Winzergespräche; 18.30 Das Leben
spricht; 19 Unterhaltungskonzert; 19.40 Bauernfunk; 20.15
Stunde der jungen Nation ; 20.45 Opernkonzert; 22.30 Nacht¬
musik.

Bekanntmachung betr . Weinzuckerung
Im Nachstehenden werden die Bestimmungen des Reichs¬

weingesetzes vom 25. Juli 1930 soweii sie sich auf die
Anzeige der Absicht Traubenmaische, Most oder Wein jv
zuckern, sowie auf die Herstellung von Haustrunk beziehen,
bekannt gegeben, mit dem Bemerken, daß als zuständig«
Behörde der Magistrat gilt , an den die vorgeschriebenen
Anzeigen schriftlich zu richten find.

§ 3 . Dem aus inländischen Trauben gewonnenen Trau»
benmost oder Wein bei Herstellung von Rotwein auch der
vollen Traubenmaische darf Zucker auch in reinem Wasser
gelöst, zugesetzt werden, um einen natürlichen Mangel an
Zucker bezw. Alkohol oder einem Übermaß an Säure in¬
soweit abzuhelfen , als es der Beschaffenheit der, der aus
Trauben gleicher Art und Herkunft in guten Jahrgängen
ohne Zusatz gewonnenen Erzeugniffe enspricht.

Dieser Zusatz darf jedoch in keinem Falle mehr als
ein Viertel der gesamten Flüssigkeit betragen . Die Aus¬
führungsbestimmungen erläutern , was unter guten Jahr¬
gängen zu verstehen ist.

Die Zuckerung darf nur in der Zeit vom Beginne
der Traubenlese bis zum 31. Januar des auf die Ernte
folgenden Jahres vorgenommen werden ; sie darf in der
Zeit vom 1. Oktober bis zum 31. Januar bei ungezuk-
kerten Weinen früherer Jahrgänge nachgeholt werden.

Die Zuckerung darf innerhalb der am Weinbau be¬
teiligten Gebiete des Deutschen Reiches vorgenommen
werden.

Die Absicht. Traubenmaische , Most oder Wein zu
zuckern, ist der zuständigen Behörde anzuzeigen.

Auf die Herstellung von Wein zu Schaumweinberei¬
tung in den Schaumweinfabriken finden die Vorschriften
der Abs. 2,3 keine Anwendung.

In allen Fällen darf zur Weinbereitung nur technisch
reiner nicht färbender Rüben -, Rohr -, Jnvert - oder Stärke-
zucker verwendet werden.

8 11. Auf die Herstellung von Haustrunk aus Trau¬
benmaische, Traubenmost oder frischen Weintrestern fin¬
den die Vorschriften des § 2 Abs . 2, 3, 5, und der §§ 3,
9 keine Anwendung.

Haustrunk darf nur in der Zeit vom Beginne der
Traubenlese bis zum 31. Dezember vs. Jrs . hergestellt
werden.

Wer Wein . Traubenmost oder Traubenmaische gewerbs¬
mäßig in Verkehr bringt , ist verpflichtet der zuständigen Be¬
hörde die Herstellung von Haustrunk unter Angabe der her-
zastellenden Menge und der zur Verarbeitung bestimmten
Stoffe anzuzeigen ; die Herstellung kann durch Anordnung
der zuständigen Behörde beschränkt oder unter besonderer
Aufsicht hergestellt werden.

Die als Haustrunk hergestellten Getränke dürfen nur
im eigenen Haushalt des Herstellers verwendet oder ohne
besonderen Entgeld an die in seinem Betriebe beschäf¬
tigten Personen zum eigenen Verbrauch abgegeben wer¬
den . Bei 'Auflösung des Haushalts oder Aufgabe des Be¬
triebs kann die zuständige Behörde die Veräußerung des
etwa vorhandenen Vorrats an Haustrunk gestalten.

ß 26. Mit Gefängnis bis zu zwei Jahren und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen wird bestraft,
wer vorsätzlich

1. den Vorschriften des 8 3 Abs. 1 bis 3, 6 des § 11
Abs. 3, 5 erlassenen Vorschriften zuwiderhandelt

8 27. Mit Geldstrafe oder mit Haft wird bestraft,
wer vorsätzlich oder fahrlässig

1. 2. pp.
3. die nach 8 3 Abs. 4, § 11 Abs. 4 vorgeschriebenen

Anzeigen nicht erstattet oder den auf Grund des 8 11 Abs.
4 erlassenen Anordnungen zuwiderhandelt.

Rach dem Erlaß des Herrn Minister « fstr
fahrt vom 30. Juli 1920 sind in der BuchführulV e"
Erleichterungen dadurch geschaffen, daß

a) Schankwirte , Lebensmittelhändler , Kramn to
stige Kleinverkäufer von Weinbau Stelle des WetE ^ c  Lanner

ul  NI. hier , an rnach Muster F die nach dem Weinsteuergesetz zu
den Bücher nach Muster 12 und 19 verwenden

Wein gezuckert ist oder nicht.ein gezucken t|t ooer nicyr. m
bf die ordnungsmäßige Führung des Weinsteu«W

nach Muster A oder V das Weinlagerbuch D entvE^
macht, jedoch Betriebe , die Zucker zusetzen, nicht »0»
Vilicht aut Buchführung nach Muster C befreit.Pflicht zur Buchführung nach Muster L befreit . s

Hochheim am Main , den 25.  September 1935. ^ bei. Als
: Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : I . V. Hirsa> , Zeff d̂em" ?

^"gen und" h.
Jstkrieae aeiv

Der

Die Reichsverbilligungsscheine für Speisefette für jDie ReichsverbMlgungsiqeine zur Speiieiene ^ "rnege gern
derbemittelte für die Monate Oktober bis einschl. ^ 'chsehrenm,
der 1935 werden am Freitag , den 4. Oktober Obhut tItl
nachmittags von 14.30 bis 16 Uhr im RüthaiE
ausgegeben . — Bezugsberechtigt ist wie bisher.

Hochheim am Main , den 30 . September 1935. /
D « Bürgermeister 3 . B . £ tr Wy

v4.Hauptschrittleitor und vorantwortUcfa für Politik und Lokales : Heinrich^ _ _ _ _ *lnr* icli
Stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich Itlr den rtnreigenteH : Hoiar ^
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sHmtlich in Flörsheim
D-fl . VIII . 35. 686 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig,

Meiner werten Kundschaft zur freundlichen Kennt¬
nis , daß ich durch Inbetriebnahme einer moderne 11
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